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Neueste Nachrichten.
Die Reichsrcgirrung hat die Zahl der Arbeitsstunden für die Be¬

amte« aus höchsten»  Sil in der Woche festgesetzt.

Die furchtbare Finanzlage des Reichs zeigt sich darin , daß die
am 17. Dezember fälligen Erhalter für die Reichsbeamten nur
zur Hälfte ausbezahlt werden können.

Der ««gekündigte Schritt der deutschen Regierung , bei den alli¬
ierten Mächten nun auf direkte Verhandlungen über das ge¬
samte Reparationsproblem zu dringen » hat in Paris sehr kühle
Ausnahme gefunden. Aus offiziöser französischer Quelle ver¬
lautet , das; man sich wohl gegen direkte Verhandlungen nicht
sperren werde, daß man aber die Ausrollnng der Frage der
Rcchtmäßigkeit der Besetzung des Ruhrgebiets nicht znlasse«
werde. Das Ruhrgebict werde ebenfalls nur nach Matzgab«
der geleistete» deutschen Zahlungen geräumt werden. Dagegen
würde ma» einer »Verpachtung" des westfälische« Indnstrie«
gebiet» nicht abgeneigt sein. Was das bedeute» soll, darüber
liege» keine Kommentar « vor.

Di« württ . Regierung hat einen Gesetzentwurf ekngebracht, der
die Zahl der Abgeordneten de» Landtags von 191 ans 72
herabfetzt.

Der neue Abschnitt
in der Reparationsfrage.

Der Zusammenbruch des Ruhrwiderstandes hatte PoincarS
veranlaßt , trotz seiner Versprechungen — Versprechungen sind für
di« Franzosen dazu da, nicht gehalten zu werden — den Verkehr
im Ruhrgebiet und in den andern besetzten Gebieten wieder in
Lang zu setzen, die Wiederaufnahme der Arbeit und des Eisen¬
bahnverkehrs mit allen Mitteln französischer Niedertracht zu
Hintertreiben, weil er hoffte, die Finanzlatastrophe im Innern
des Reichs, die zunehmende Arbeitslosigkeit , di« unerträglich ge¬
steigerte Teurung und die politischen Gegensätze würden das
llebrige tun , die systematisch verfolgte Zertrümmerung des deut¬
schen Reichs herbeizufiihren und damit das Endziel , die Los¬
trennung des Rheinlandes von Deutschland zu erreichen. Des¬
halb weigerte sich PoincarS , direkt mit der deutschen Regierung
ja verhandeln , um so die Ruhr - und Rheinbevölkerung weiter
drosseln zu können, deshalb suchte er die Arbeitgeber des be¬
setzten Gebiets gegen die Arbeitnehmer auszuspielen , und umge¬
lehrt, deshalb wünschte er mit den örtlichen Stellen der Reichs¬
eisenbahn zu verhandeln , deshalb ließ er sein« Räuberbanden
rahig weiter die Reichsbantstellen berauben , damit diese die
notwendigen Beamten - und Erwerbslosen -unterstiitzungen nicht
ausbezahlen konnten. Und die Unruhen im Innern , die bis zur
Liedehitze getriebenen innerpolitischen Auseinandersetzungen
waren nur geeignet, Herrn PoincarS von der Richtigkeit seiner
Methoden zu überzeugen, bis die Reinignngsaktion in Sachsen
imd Thüringen , der mißglückte Hitlerputsch, die Erklärung des
Ausnahmezustandes in ganz Deutschland und die damit zusam¬
menhängenden finanziellen und wirtschaftlichen Maßnahmen die
mit Riesenschritten herangenahte Katastrophe noch im letzten
Augenblick— vorläufig !! — aufgehalten hat . Man hatte
angesichts des vollständigen Zusammenbruchs der deutschen Mark
schon mit dem Gedanken gespielt, das Rheinland nun durch
Aushungerung vollends gefügig machen zu können, und eine
Zeitlang schien es auch, als sollte der von einigen führenden
Persönlichkeiten als letztes Mittel vorgeschlagene furchtbare Ge¬
baute der „vorläufigen " Aufgabe des Rheinlands Wirklichkeit
werden. Die Begründung dieses Radikalmittels ging von der
Tatsache aus , daß unsere Finanzwirtschaft , von deren Stabili¬
sierung überhaupt die Möglichkeit eines weiteren staatlichen
Lebens abhängig war , nicht auf eine gesunde Basis gestellt wer¬
ben konnte, solange die Franzosen in den besetzten Gebieten alle
Aeichsbankgelder beschlagnahmten, und unser größtes Produk-
üonsgebiet lahmlegten . Man wollte also diese Gebiete vom
Ae ich vorerst abriegeln , um den Franzosen die Möglichkeit zu
»ehmen, den noch selbständig aktionsfähigen unbesetzten Teil des
Aeichs auch vollends zu ruinieren . Bei „günstigerer Gelegenheit"
sollte dann der gesamte Fragenkomplex wieder aufgerollt wer-
^n. Wir haben , als die Frage akut wurde , sofort unser« Be»
^nken Ausdruck gegeben, denn es war zu beachten, daß di«

Rheinländer schon3 Jahre unter dem furchtbaren Druck der fran¬
zösischen Soldateska gestanden waren , daß die Bevölkerung gerade
im Ruhrkampf unerhörte physische und seelische Leiden zu er¬
dulden hatte , und daß deshalb ernstlich zu prüfen war , wie stark
noch die moralische Widerstandskraft gegen die raffinierten Metho¬
den französischer Abtrennungspolitik sei, die selbstverständlich,
wenn man das Rheinland finanziell , wirtschaftlich und politisch
sich selbst überlasten hätte , noch weitere wirkungversprechende
Angriffsflächen erhalten hätte . Und darauf war doch der ganze
Angriffsplan Po-incarös eingestellt. So war das feste Zugreifen
der Negierung Stresemann in 12. Stunde eine Staatsnotwendig¬
keit, die von allen , denen die Reichseinheit über Partei - und
Sonderinteresten steht, gebilligt werden muß. Zweifellos hatten
die Vertreter der besetzten Gebiet« auch ein ernstes Mort mit¬
gesprochen, daß man so rasch auf den Abrieglungsplan ver¬
zichtete. Und die Sanierungsmaßnahmen auf den Gebieten der
Verwaltung und der Finanzen , die Erklärung des Ausnahme¬
zustandes. die eine Regulierung der Wirtschaft und des Ver¬
brauchs nach den Gesichtspunkten der gegenwärtig dringenden
Staatsnotwendigkeiten begünstigte, und zerstörende politische
Auseinandersetzungen ausschaltete , schufen ein« gewisse Beruhi¬
gung im Innern , die wir zu neuem Atemschöpfen  be¬
nützen müssen. Denn der Endkampf nimmt jetzt erst
seinen Anfang.

Nachdem die angelsächsischen Staaten durch ihre „freundschaft¬
liche Neutralität " gegenüber dem französischen Ruhrverbreche«,
das gegen alles Völkerrecht und vor allem gegen die Bestim¬
mungen des Versailler „Vertrags " verstieß, auch ihr wirtschafis-
politisches Kriegsziel der wirtschaftlichen und finanziellen Zer-
rüttung Deutschlands erreicht yurten und damit ihr Haupt¬
ziel  der Ausschaltung der deutschen Volkswirtschaft auf dem
Weltmarkt und der Kontrolle derselben im Sinne der Vorgänge
bezüglich Chinas und der Türkei auf diese Weis« der Vsrwirk-
lickmng näher gebracht hatten , konnten sie ruhig wieder einen
Schritt zur „Aussöhnung " der Gegensätze in Europa machen,
und so erfolgte denn auch auf englische Anregung der schon seit
2 Jahren ventilierte amerikanische Vorschlag der Einsetzung
eines Sackwerständigenausschusses, der die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands prüfen , und die von Deutschland zu zahlende Re¬
parationssumme festsetzen sollte. Der amerikanisch - englisch«
Vorschlag war Herrn Poincars , obwohl er dies natürlich nicht
eingestand, recht willkommen, denn erstens bereitete ihm die
Fortführung des Gewaltakts am Rhein Schwierigkeiten , weil
die „Verwaltung " das gesamte Gebiet Verkehrs-, wirffchafts- und
ernährungsteckmisch zugrunde gerichtet hatte , und die Bevölke¬
rung seinen Abtrennungsabsichten trotz der Inszenierung der
„Sonderbündler "-Putsche nicht entgegenkam, zweitens wirkt«
di« Brutalität dieser Bluthundewirtschaft auf die öffentliche
Meinung der Welt sehr schlecht, wenn die französische Gegen¬
propaganda auch dagegen mit neuen Lügen über Deutschland
anzulaufen versuchte, und schließlich gewann die Opposition in
Frankreich gegen dieses Unternehmen in dem Erade an Stärke,
als die versprochenen positiven Erfolge ausblieben . Aber ein
glänzender Taktiker wie PoincarS ließ sich durch diese Summ«
von Widerstanden nicht aus der Ruhe bringen , die angelsächsi¬
schen Scheinmanöoer — das wußte er — hatte er nicht allzu ernst
zu nehmen, und die innere Opposition, die ihn zweimal hart
vor ein Mißtrauensvotum im Senat und in der Kammer brachte,
machte er mundstill mit dem Hinweis auf das „nationale Ziel ",
das er verfolge. Der amerikanische Vorschlag wurde nun abge¬
lehnt , mit der Begründung , datz Frankreich die im Versailler
„Vertrag " garantierten Reckte der Reparationskommission an
den Sachverständigenausschuß nickst abtrete , daß die französische
Regierung daher nur Sachverständige zulasten könne, die von
der Reparationskommission ernannt worden seien, und daß die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands nur für die gegenwärtige Zeit
festgestellt werden solle, denn Frankreich könne einer Herab¬
setzung des Gesamtbetrags der 1921 beschlossenenReparations¬
schuld Deutschlands nicht zustimmen. Man tat in Washington
und London ob dieses französischenStandpunktes zuerst sehr er¬
staunt und beleidigt , die Verhandlungen wurden aber trotz der
Behauptung , daß Amerika sich ganz von den europäischen An¬
gelegenheiten zurückziehen werde, sortgeführt , und so endete
man schließlich bei dem Kompromiß , datz di« Regierung der Ver¬
einigten Staaten zwar nicht offiziell an den von Frankreich vor¬
geschlagenen Sachverständigenausschüssen teilnimmt , dafür aber
nichts dagegen einzuwenden hat , wenn ein amerikanischer Sach¬
verständiger in privatem Charakter sich an den Vorfragen der
Stabilisierung der deutschen Währung und der Aufsuchung des
ins Ausland geflüchteten deutschen Kapitals beteiligt.

Inzwischen halt « auch das Kabinett Baldwin durch sein
dauerndes Lavieren im Innern Englands und in der öffentlichen
Meinung der Welt jeden moralischen Kredit verloren , und so
konnte man die weitere außenpolitische Passivität , die man zu
Gunsten des französischen Freundes auch fernerhin mit Erfolg
auszmiben trachtete, nicht bester verschleiern als durch di« Kon¬
struktion einer innerpolitischen Krisis und die Auflösung des
Parlaments , über die Liberale wie Arbeiter sagten, daß über¬
haupt kein Grund dafür vorhanden gewesen sei. Und tatsächlich
war die konservative Parole der Errichtung von Schutzzöllen, die
nebenbei bemerkt, in erster Linie gegen die deutsche Konkurrenz
gerichtet war , auch nur ein Bluff für die Außenwelt , denn die
Konservativen wußten natürlich genau , daß sie in diesem Zeichen
nicht siegen würden . Der Ausüill der Wahlen hat denn auch den
Konservativen ein« schwer« Ri tage gebracht, die in außen¬
politischer Hinsicht, wie wir von Anfang an betont hatten , aber
keinerlei Aenderungeu der englischen Richtlinien zur Folge
haben wird . Das geht schon daraus hervor , daß auf die in der
franzistischen Presse geäußerten Befürchtungen sowohl di« Führer
der Liberalen wie der Arbeiterpartei sich beeilt haben zu erklä-.
ren, daß die Freundschaft gegenüber Frankreich selbstverständ¬
lich nicht aufgegeben werde, nur müsse die französische Regierung
der englischen Politik etwas entgegenkommrn. Bezeichnend ist
aber besonders, daß keine der Oppositionsparteien bis jetzt die
Absicht kundgegeben hat , die absolut genommen in di« Minder¬
heit gedrängte Regierung Baldwin pr stürzen, ja daß aus den
seitherigen parteioffiziösen Erklärungen zu entnehmen ist, daß
man die Regierung vorerst weiter arbeiten lassen will.

Ob nun England und Amerika nach dem Erfolg der Oestrei-
chisierung Deutschlands «ndl 'ch doch aus eine endgültige Rege¬
lung der Reparationsfrag « drängen werdeu, direkt oder indirekt,
wird nicht so sehr von der Haltung Frankreichs abhanden , als
vielmehr von dem Grade der Widerstandskraft , den das deutsche
Volk den heute noch unentwegt fortdauernden Abt-ennungs-
plänen Poincarös entgegenzufttzen vermag . Die deuische
Regierung  scheint nun nach der vorläufigen Be .-uhigungs-
aktion im Innern zur Offensive übergehen zu wollen. Sie will
den ausgesprochenen Derschleppungsmanövern PoincarSs und
seinen Absichten, durch Privatabkommen in den besetzten Ge¬
bieten die zentrale Leitung in Berlin auszuschalten, ein Ende
machen, und die Alliierten um Einleitung von Verstand! .wen
über den gesamten Fragenkomplex der Reparation »- wie der
Rhein - und Nuhrfrage ersuchen. Das Ziel der deutschen Politik
muß sein: Befreiung des Rheinlands und Ruhrgebiets von dem
seitherigen unerträglichen Druck, Sicherung der staatlichen Zuge¬
hörigkeit des Rheinlands zum Reich, sowie Regelung der Repa¬
rationsfrage in einer Form , die der deutschen Volkswirtschaft
noch Lebensmöglichkeiten läßt . Das zu erreichen wird und muß
die nächste Aufgabe der deutschen Regierung sein, und alle Schich¬
ten des deutschen Volkes müssen im Jntresse des Gesamt- und
damit des Einzelwohls sie darin unterstützen durch Zurückstel¬
lung aller Sonderintressen und Festigung der Geschlossenheit nach
außen. Dann wird es auch Herrn PoincarS nicht gelingen , die
schwer errungene und noch schwerer bis jetzt erhaltene Einheit
des Deutschen Reiches wieder zu vernichten. o . ? .

*

Frankreichs ' „Verhandlungsbereitschaft ".
Paris , 14. Dez. Der diplomatische Mitarbeiter der Havas-

agentur glaubt angesichts der bevorstehenden Demarche des
deutschen Geschäftsträgers die allgemeinen Grundsätze, von denen
sich die französische Regierung leiten lassen wird, wie folgt er¬
läutern zu können: Die von der französischen Regierung gefor¬
derten Bedingungen für die Wiederaufnahme der V rhandlun-
gen mit Deutschland sind jetzt nach der vollkommenen Einstellung
des passiven Widerstandes erzielt . Man wird also in Paris in
keiner Weise dagegen sein» aufs neu« direkte Verhandlungen
zwischen den beiden Ländern einzuleiten . Alles , was die deutsche
Regierung über das Reparationsproblem Vorbringen wird , wird
mit Interesse ausgenommen werden, jedoch kann die französische
Regierung nicht gegen die Prärogativen handeln , die durch den
Friedensvertrag von Versailles der Reparationskommission zu¬
gesprochen worden sind. Was das Ruhrgebiet  anbei - b' t,
so wird die französische Regierung nicht zulasten, dost -- ie
Frage der Besetzung wieder anschneidet. Die Min c.m
Paris und Brüssel würden das Pfand , dessen Besitz , : in¬
folge der deutschen Verfehlungen hätten sichern müssen, nur nach
Maßgabe der Zahlungen aufge 'oen, wie dies schon offiziell ange¬
kündigt worden sei. Jedoch sei man in Paris geneigt, sich mit
den offiziellen deutschen Vertretern über die Art der Besetzung



zu verständigen. Außerdem werde man sich einer Diskussion mit
der Reichsregierung über die Verpachtung ( !) des westfälische«
Industriegebietes nicht widersetzen. Insbesondere könnten die
zwischen den deutschen Industriellen und der Micum abgeschlos¬
senen Verträge anläßlich ihrer Wiedererneuerung, di« im Monat
April erfolgen wird, zum Gegenstand offizieller Verhandlungen
-r-uch'n Paris und Berlin gemacht werden. Was die rheinische
,' n-ge anbetreffe, deren Behandlung anläßlich der Demarche des
. .>!>!scheu Geschäftsträgers angekündigt worden sei, so handle es
sich um eine recht vage Formel. Wenn es sich um die militärische

-chêuno bördle, so seien durch den Friedensvertrag die Be-
r : - N'rr'iir vorgeschrieben, namentlich was die Räumung

. .ge. die, ausdrücklich von der Ausführung der Verpflich¬
tungen abhängig gemacht worden sei. Hier handle es sich um
formelle, unantastbare Stipulierungen . Für den Fall , daß
Deutschland von der rheinischen Separation sprechen wolle, sei es
zwe'tteihcttt, ob man französischerselts hierüber eine Diskussion
an- >hmen werde, da es sich um eine innerdeutsche Angelegenheit
u .ndle. Frankreich beachte stritte Neutralität ( I) in den be¬
setzten Gebieten, habe also in dieses Problem nicht einzugreifen.

Das amerikanische Jntresse au Deutschland.
London, 13. Dez. Der Washingtoner Berichterstatter

der „Times " schreibt, es sei bemerkenswert , daß im Weißen
Haus erneut hervorgehoben worden sei, daß das amerika¬
nisch Interesse an einer Besserung der Lage in Deutschland
nicht ganz altruistisch sei. Amerika habe Forderungen an
Deutschland in Höhe von 75V Millionen Dollar und der
Ruin eines Schuldners sage dem kaufmännischen Sinn
eines Landes durchaus nicht zu. .

Ausland.
Rücktritt des polnischen Kabinetts.

Berlin , 14. Dez. Die „Voss. Ztg." meidet aus War-
schau, daß der polnische Ministerrat einstimmig die Demis¬
sion des Eesamtkabinetts beschlossen hat.
Holländische Sammlung zur Unterstützung der deutschen

Gewerkschaftsbewegung.
Amsterdam, 14. Dez. Von den verschiedenen zentralen

Eewerkschaftsstellen und anderen internationalen Arbei-
terorganisationen sind über 200 000 C.ulden zur Unter¬
stützung der deutschen Gewerkschaftsbewegung gesammelt
worden.

Die Beamtenfragen.
Festsetzung der Arbeitszeit für die Beamte» durch die Reichs¬

regierung.
Berlin , 15. Dez. Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen

Sitzung die Arbeitszeit der Beamten aus höchstens 54 Stunden
wöchentlichfestgesetzt. *

Verzögerung der Gehaltszahlungen für die Beamten.
Berlin , 13. Dez. Das Reichskabinett mußte sich ange¬

sichts der außerordentlich schwierigen Finanzlage des Rei¬
ches zu seinem Bedauern entschließen, anzuordnen , daß die
für den 17. Dezember in Aussicht genommenen Gehalts¬
zahlungen an die Beamten und Angestellten für die 2.
Dezemberbälste nur zur Hälfte an diesem Tage geleistet
werden. Es ist in Aussicht genommen, den Rest am 21. De¬
zember auszuzahlen . Die Reichsregierung hat sich zu die¬
ser Anordnung trotz der ihr 'bekannten Notlage der Be¬
amten - und Angestelltenschaft gezwungen gesehen, da die
Mittel zur rechtzeitigen vollen Auszahlung nicht vorhan-
dcn sind und trotz aller Anstrengungen nicht herbeigeschasst

den konnten.
Nur IS Prozent Beamtenabba«.

Berlin , 15. Dez. Der „Berliner Lokalanzsiger" teilt
mit : Zu der Frage des Beamtenabbans sind unzutreffende
Nachrichten in die Oeffentlichkeit gelangt . Wenn davon
gesprochen wird , daß 25 Prozent der Beamten entlassen
werden sollen, so ist diese Ziffer , wie wir erfahren , zu hoch
gegriffen . Es wird sich nur um 15 Prozent handeln , die in
drei Staffeln zu je 5 Prozent entlassen werden sollen.

Die Frage der Entlassung der überzähligen Beamt ».
Berlin , 13. Dez. Bei den heutigen Verhandlungen des

.r tius 'chusses waren von besonderem Interesse dis Be¬
schlüsse über die Abfindung , die die Beamten erhalten sol¬
len, oie zur Entlassung kommen müssen. Die Abfindun¬
gen  werden den Vorschlägen der Regierung gegenüber so
erhöht , daß Beamte im zweiten und dritten Dionstjahr das
Zweifache des letzten Monatseinkommens unter Zugrunde¬
legung der am letzten Tage bezogenen oder ihnen Hustehen-
dcn Bezüge erhalten , im vierten und fünften Dienstjah:
das Dreifach)«, im sechsten und siebten Dienstjahr das Bier-
fache, im achten und neunten Dienstjahr das Fünffache,
im 10. Dienstjahr das Sechsfache, im tl . Dienstjahr das
Siebenfache, im 12. und 13. Dienftjahr das Achtfache, und
nach weiteren Dienftjahren das Neunfache. Die Äbsindun-
gen sollen auch diejenigen Beamten erhalten , die auf
Probe , auf Kündigung oder auf Widerruf angenommen
sind, sowie außerplanmäßige oder im Vorbereitungsdienst
befindliche Beamte . Bngefangeue Dienstjahre werden voll
gerechnet, wenn mehr als sechs Monate verflossen sind. Bei
der Auswahl der in den einstweiligen Ruhestand zu oer-
setzenden Beamten soll nicht nach der politischen, konfessio¬
nelle« oder gewerkschaftliche« Betätigung , »icht nach der

Zugehörigkeit oder Nichrzugehörigkeit zu einer politischen
Partei , auch «icht «ach der Zugehörigkeit zu einem be¬
stimmte« Geschlecht verfahren werde«. Ein Beschluß, der
die Beamten wesentlich beruhigen wird , lautet dahin , daß
vor der Entlassung , Kündigung oder Versetzung in den
einstweilige « Ruhestand de« Beamten Gelegenheit zur
Acußeeung gegeben werden soll. Bezüglich der Einstel¬
lungssperr « erklärte der Regierungsvertreter , daß Aus¬
nahmen nur gemacht werden sollen, wenn eine Hinaus-
fchiebung der Einstellung mit den dienstlichen Bedürfnissen
im Widerspruche stehe. Die gleichzeitige Einstellung einer
größeren Anzahl von Personen solle der vorherigen Geneh¬
migung durch den Haushaltsausschuß des Reichstages be¬
dürfen . — Der Ausschuß wird morgen seine Beratungen
sortsetzen.

Berlin , 14. Dez. Der I5er -Ausschuß des Reichstags be-
endete heute seine Durchberatung der einzelnen Bestim¬
mungen der Personalabbauverordnungf Da der Ausschuß
nicht bindende Beschlüsse fassen kann, sondern nur gutacht¬
lich gehört wird , muß er sich daraus beschränken, Anregun¬
gen der Regierung zu unterbreiten . Er empfahl eine Reihe
von Milderungen der Abbauverordnung . So soll bei der
Anrechnung des Privatsinkommens auf die Vsrsorgungs-
bezüge der entlassenen Beamten das Vermögen der Frauen
außer Betracht bleiben . Für die unteren Deamtenstufen
bis zur Besoldungsgruppe 8 soll das Privateinkommen den
entlassenen Beamt .» überhaupt nicht angerechnet werden.
Zugunsten der entlassenen verheirateten Beamtinnen
wünscht der Ausschuß klare Richtlinien für deren Behand¬
lung und empfahl, auch diesen eine Abfindung zu gewäh¬
ren. Die Regierung sagte zu, daß bei der Durchführung des
Personalabbaus in den gefährdeten Gebieten Rhein und
Ruhr , Schlesien und Schleswig-Holstein auf Schule und
Kultur besondere Rücksicht genommen werden soll. Auch
für die Angestellten verwandte sich der Ausschuß, indem das
Maß der Entlassenen auf das dringendste Bedürfnis be¬
schränkt werden soll. Mit der Ueberwachuny der Durchfüh¬
rung des Personalabbaus wird ein aus 7 Mitgliedern be¬
stehender Reichstagsausschuß betraut , dem auch die Aus¬
führungsbestimmungen vorgelegt werden sollen. Der Aus¬
schuß vertagte sich auf morgen, um sich dann der 2. Not¬
steuerverordnung zuzuwendsn.

Berlin , 14. Dez. Mit Rücksicht auf die schwere Notlage des
Reiches sieht sich dre Reichspostverwaltung genötigt, di« Zahl der
Telsgraphenardeiter im allgemeinen zunächst um 25 Prozent zu
verringern. Aus wirtschaftlichen Gründen muß diese Maßnahme
schon in allernächster Zeit durchgeführt werden.

Beamte »Protest.
Berlin , 14. Dez. Das Provinzkartell Berlin des Deut¬

schen Beamtenbundes veranstaltete gestern Abend Kund¬
gebungen mit dem Thema „Der Existenzkampf der Beam¬
ten". Nach einer lebhaften Aussprache wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen, in der gegen die von der
Regierung beschlossenen Maßnahmen hinsichtlich des Per¬
sonalabbaus , der Befoldungsgestaltung und des Dienstlei-
stungsinaßss protestiert wird.
Die Reichsminister verzichte« auf Dienstauftvandsrutschädigung.

Berlin , 15. Dez. Angesichts der Notlage des Reiches haben die
Reichsminister einstimmig beschlossen, für di« Wintermonate
auf jede Dienstaufwandsentschädigungzu verzichten.

Deutschland.
Die Frag « der Bestellung des neuen Neichsbankpräsidenten.

Berlin , 15. Dez. Wie der „Vorwärts " mitteilt , dürfte
der Neichsrat am kommenden Dienstag einen Kandidaten
für das Amt des Reichsbankpräfidrnten vorschlagen. Die
preußische Regierung hat den Währungskommissar Dr.
Schacht in Vorschlag gebracht. Das Blatt nimmt an,
dag der Vorschlag einer Kandidatur Schacht im Reichsrar
eine Mehrheit finden wird.

Die in Aussicht stehend« 3. Struerverordnung.
Berlin , 14. Dez. lieber dis dritte Steuernotverordnung,

dis in den nächsten Wochen erlassen werden soll, teilen die
Blätter mit , daß sie die Erfassung der Jnslationsgewiune
zum Gegenstand haben werde. Es sei eine starke steuerliche
Heranziehung der Hausbesitzer und der Obligationsschuld-
ner vorgesehen. Ferner ist eine Mietzinssteuer geplant,
die aus den gesamten städtischen Hausbesitz gelegt werden
soll. Voraussetzung dafür ist, daß im Lause des kommenden
Jahres die Mieten wieder auf ihre Dorkriegshöhe gebracht
werden. Von den Mietserträgen sollen dann wahrscheinlich
etwa 50 Prozent an den Fiskus abgeführt werden. Diese
Steuer , deren Ertrag unter Zugrundelegung der Vor¬
kriegsmieten zwei bis drei Milliarden Eoldmark aus-
machrn würde, soll den Ländern überlassen werden, die sie
wahrscheinlichganz oder teilweise den Gemeinden zur Ver¬
fügung stellen werden.

Der Voranschlag der Lohnsteuer für 1S24.
Berlin , 14. Dez. Wie dis „Voss. Ztg ." mitteilt , dürfte

nach dem Voranschlag die Lohnsteuer für 1924 monatlich
72 Millionen Coldmark , also annähernd 900 Millionen
Eoldmark im Jahre , einbringen , eine Summe , die unge¬

fähr den 4. Teil des steuerlichen Gesamteinkommens sg,
das Reich repräsentieren würde.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 15. Dezember 1923.

Zinsen aus württ. Staatsschuldbuchforderungen.
Da die Auszahlung der Zinsen aus württ. Staatsschuldbuck,

forderungen im Ueberweisungsverkehr unmöglich geworden ist
mußte die Zahlung dieser Zinsen vorläufig, unbeschadet des
Rechts der Gläubiger, auf den Bezug der Zinsen und vorbehalt¬
lich späterer endgültigen Regelung insoweit eingestellt werden,
alss nicht die Empfangsberechtigtendie Zinsen selbst abholer
oder abholen lassen oder die Kosten der Zusendung ersetzen.

Schluß der Rede des württ. Staatspräsidenten.

(STB .) Stuttgart , 13. Dez. Di« gestern nicht mehr in unser?.
Besitz gelangten Schlußaussührungen des Staatspräsidenten lau¬
ten folgendernraßen: Im wirtschaftlichen Leben dringe die Ueker-
zeugung immer mehr durch, daß nur in der Rückkehr zur Gold¬
währung die Rettung zu finden sei. Vor allem müsse man ver¬
langen, daß di« Grundpreise nicht gesteigert werden dürfen und
daß die viel geplagten Kreide der Verbraucher endlich zur Ruhe
kommen. Die Reichsregierung müsse allen Auswüchsen in der
Preispolitik gewisser Kartelle und Syndikat« mit rücksichtsloser
Energie entgegentreten. Die Goldwährung müsse sich auch aui
die Löhne auswirken. Friedensgoldlöhne seien allerdings nich-
möglich, denn der Krieg lege je länger desto mehr harte Ent¬
behrungen auf. Bezüglich des wettbeständigen Geldes haben er
die maßgebenden Berliner Stellen häufig trotz bestimmtester
Verspreck-ungsn an der Berücksichtigung Württembergs fehler
lassen. Bezüglich der Beschaffung eigener wertbeständiger Zah¬
lungsmittel haben wir uns Zurückhaltung auferlegt, denn unsere
Wälder wollten wir uns als letzte Reserve des Staatskreditr
ungeschmälert erhalten wissen. Bezüglich der SchutzpolizeiHAi
die Negierung an dem Grundsatz fest, daß alles , was nicht »
Dienst der staatlichen Macht steht, als ungesetzlich und gefahrvoll
für Ordnung und Sicherheit der Auflösung verfallen muß. Der
militärische Ausnahmezustand ist keine auf die Dauer möglich
Regierungsform und muß in den völlig ruhigen Bezirken aus¬
gehoben werden, sobald es die Verhältnisse irgend gestatten
Mit dem Militärbefehlshaber findet ein ausgezeichnetes Zusam¬
menarbeiten statt. Ein Zivikkommissar ist nicht notwendig. Die
Diktatur will die Mehrheit des deutschen Volkes nicht über die
Bedürfnisse der Wirklichkeit ausgedehnt wissen. Eine Erbreite¬
rung der Regrerungskoalition in Württemberg schloß bisher
unüberwindlich« Schwierigkeiten in sich. Staatsvereinfachung
und Beamtenabbau sind dringendes Bedürfnis schon im Hinblick
auf die trostlos« Lage unserer Finanzen. Bei dem Abbauwcrl
stehen sich die unerbittlichen Forderungen der Finanzlage und
die Rücksichten am die treue, arbeitsam« Beamtenschaft gegen¬
über. Ohne scharfe und bedauerliche Schnitte wird die Ope¬
ration keinen Erfolg haben. Der Staatspräsident kündigte dam
noch einen Gesetzentwurfan, wonach künftig auf 35 000 Ein¬
wohner statt 25 000 ein Abgeordneter kommen soll, was eim
Verringerung der Abgeordnetenzahl um ein Drittel bedeuten
würde und sagte zum Schluß, daß er, unbekümmert um persön¬
liche Angriffe, das Wohl aller Stände , aller Teile der Bevölke¬
rung in gleicher und gerechter Weise zur Richtschnur der poli¬
tischen Entschließungenmachen werde.

*

Alzenberg, 14. Dez. Mehrere in letzter Zeit hier vor-
gekommene Diebstähle , wobei es die Diebe hauptsächlich
auf Schafe, Schweine, Geflügel und Wäsche abgesehen hat
ten, gaben dem Landjägerkommando Veranlassung , einen
Polizeiwachtmeister aus Stuttgart mit seinem Hund her¬
beizurufen . Der Hund nahm die Spur auf . leider ver-
lor er diese sobald er auf den Weg kam unter den Spuren
der sonstigen Fußgänger . Es besteht jedoch Hoffnung, daß
es doch noch gelingt , den Dieben ihr unsauberes Handwerk
zu legen. Sch. N.

(STB .) Stuttgart , 14. Dez. Der Geschäftsführer des
Württ . Bauern - und Weingürtnerbundes Theodor Kör¬
ner  jung wurde gestern aus der Schutzhaft entlassen, eben¬
so der kommunistische Landtagsabgeordnete Hans Stet-
ter,  der bereits wieder an der Sitzung des Landtags teil¬
genommen hat.

MS keiü».PMS-und LandMiM.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar
1 Goldmark
1 schweiz. Franken
1 sranz. Franken
1 holl. Gulden
Reichsindex für Lebenshaltung
Eoldumrechnungssatz für Steuern

4210.S Ma.
1VV2,S Ma . .
73363 Ma . ^
226,56 Ma.

1604 Ma . '
1262 Ma.
160V M«.

Märkte.
(STB .) Nagold , 14. Dez. Dem Niehmarkt  waren

zugeführt : 3 Pferde . 8 Stiere , 1 Farren , 20 Kühe, 16 Rin¬
der und trächtige Kalbinnen , 21 Stück Echmalvieh, 110
Läufer , und 148 Milchschweine. Erlöst wurden für ein«
Kuh 200—360 -4t (35—40 -4t für 1 Ztr . Lebendgewicht),
für ein Rind bezw. Kalbin 270—450 (45—50), für ein
Stück Schmalvieh 120—133 (40- 45) . für ein Paar Lau-
ferschweine 40—160, für ein Paar Milchschweine 10—36
Der Handel war gedrückt.
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Dritter Teilbetrag
der Rhein -Nuhr -Abgabe.
Nach der Steuernotverordnung vom 7. Dezem¬

ber ds . 3s . ist der dritte Teilbetrag der Rhem -Nuhr-
Abgabe bi » 18 . Dezember 1S2S zu bezahlen.

Eine besondere Aufforderung jedes einzelnen
Steuerpflichtigen unterbleibt.

Der Kreis der abgabepflichtigen Personen ist
derselbe wie beim letzten Zahlungstermin auf 5 . Ok¬
tober ds . Is.

Die Abgabe beträgt für natürliche Personen
im allgemeinen 0,50 Goldmark für jede volle Tausend
Mark der Iahreseinkommensteuerschuld für 1922
wie dieselbe im Steuerbescheid festgesetzt wurde.
Liegt jedoch der Einkommensteuerveranlagung für
1922 ein Geschäftsabschluß vor 1. Juli 1922 zu
Grunde , so beträgt der Steuersatz 2 Goldmark für
jede volle Tausend Mark der Iahressteuerschuld.

Für Erwerbsgcsellschaften beträgt die Abgabe
bei einem Geschäftsabschluß zwischen 1. Oktober
und 31 . Dezember 1922 0,75 Eoidmark für jede
volle Tausend Mark der Körperschaftssteuerschuld
s. das Geschäftsjahr 1921/22 oder 1922,

bei einein Geschäftsabschluß zwischen 1. April und
30 . September 1922 1,50 Goldmark

bei einein Geschäftsabschluß vordem 1. April 1922
3 .— Goldmark

für jede volle Tausend Mark der Körperschasts-
peuerschuld f. das Geschäftsjahr 1921/22.

Tie Zahlung hat nach dein am Zahlungstag
geltenden Goldumrechnungssatz für Reichssteuern zu
erfolgen . Bei Zahlungsverzug über den 31 . ds .Mts.
hinaus ergibt sich aus alle Fälle Derzinsungspflicht.
Kleinbeträge von weniger als 7 Goldmark werden
nicht erhoben.

Hirsau » den 14 . Dezember 1923.
Smanzamt : Boelter.

An die Gehaltsempfänger!
Für die zweite Dezemberhälfte erhalten die Be¬

amten eine weitere Zahlung . Nach Weisung des
Finanzministeriums muß diese Zahlung , da die
Beschaffung der nötigen Mittel größte Schwierig¬
keilen bereitet , in zwei Teile zerlegt werden , von
denen der eine möglichst auf 17. Dezember , der
andere möglichst auf 21 . Dezember gezahlt werden
soll. Bei dieser Sachlage muß im Interesse einer
raschen Abwicklung des Zahlgeschästs ein einheit¬
liche « Zahlungsversahren eingehalten werden
und zwar werden sämtliche nicht am Sitz der Kasse
wohnende Gehaltsempfänger erhalten:

s ) Den Papiermark -Betrag der Zahlung auf
17. Dezember mittels Postanweisung;
den wertbeständigen Teil dieser Zahlung mittels
Postscheckzahlung,-

b ) die Forderung für 21 . Dezember voraussicht¬
lich im vollen Betrag durch Postscheckzahlung.

Daradholung an der hiesigen Kaffe wolle
bet diesen Zahlungen unterlassen werden.

14 . Dezember 1923.
Staat » rentamt Hirsau

Widmaier.

BttWtiiHahln « Meitrlohi.
Die Verhältniszahl für Ermäßigungen beim

Steuerabzug beträgt ab 16 . Dezember 650000.
Hirsau , den 14. Dezember 1923.

Finanzamt : Boelter.

Mt MM -Berreich«ik der Bezirks
find in de - Geschiiftsstelle d » . Bl.
das Stück zu 1v Pfg . erhältlich.

SGltsWe,
Imser-

Echliite»
Karl Herzog,!

Eisenhandlung.

Meine

MWst
ist von heute ab

wieder geöffnet.
Mninimnz. Lamm

Neuhengstett.

Zugelaufen ist mir ein
Schnauzer

derselbe bann abgeholt werden
iimerha b3Tngengig Fu -Irr-
grld u.Einrückungsgebühr bei

Straßenwart Staudter,
Altburg.

Zwei kräftige intelligent«

LrhrjlllWN
werden angenommen
KunstschlossereiK. Dich
Pforzheim , Westrndstr . 3.

Schömberg bei Wildbad.

Slhlliszillimer
lannen , solid« Arbeit , sofort
zu .verkaut -n.

Karl Weller.

Stadtgemeiud « Calw.

Einwohrrerfteuer für 1SZ3.
Der Gemeinderat hat auf Grund der Ministerialver.

fügung vom I I . Dezember 1923 am 13. ds . Mls . beschlossen,
von allen bisher Steuerpflichtigen

eine Nachzahlung auf dis Glnrvohrrerfteuer
im Betrag von 3 Goidmark

zu erbeben.
Bon der Nachzahlung sind befreit : Deutsche Klein¬

rentner und bedürftige Bezieher von Jiwal den- und An-
gestelltenrent«. Auf Änirag könne !« ferner be reit werden
Bedürftige , die zwar nicht unicr diese Personenarciis lalle »,
deren Bedürftigkeit aber von der Brrwüllungsabtellung des
Gemciuderuts anerkannt wird.

Lalw , den 14. Dezeinber 192S
LtadtjchoitheHrr «amt : Eöhner.

Die Housgebühren
sind ab 1. Januar 1924 auf Gv .dmark umgestellt worden.
Der Wafserzins betrügt jährlich l v. H . der bisherigen
Grundgebühren . De neuen Sätze sind am Nalhous an ge-
schlagen und können im einzelnen aus Zimmer 1 erjohren
werden.

Latw , den 14. Dezember 1923.
Slädt . t -chn. Werk «.

LMM » «
Calw.

LksseatWWeihiachtsM
am Sonntag . 16 . Dez ., im Berei »«-
hau ». Bear »» : 7 Uhr , Eaawssnung

>/,7 Uhr. Enilrilt 20 Psg
Ein Weihnachtsspiel aus der

deutsche » Geschichte u. a.
Monte » Wiederholung de, Weih¬

nacht » ,p .el« für Mnder.
Beginn ' /, ? Uhr . Eintritt 5 Pfa.

Der Ausschuß.

Hirsau.
Ich such« aus sofort oder

später gut möbliert , heizbare»

Zimmer
in Hirsau oder Calw und
drlte um gefl. Angebote

Not -Prakt . Wößner,
beim StaatsrentamtHirsau.

Preiswert zu verkaufe»
eine gute

'/« Geige
mit Bogen und Kasten sowie

emen

Sitz-i .L.ezeWW.
Wo . sagt dre Geschäft»,

stelle d». Bl.

F

§

Kn unsere
auswärtigen Bezieher!

wir bitten unsere auswärtigen Leser, äie ab 1. Januar
unser Blatt weiter zu beziehen wünschen , ihre

Bestellung rechtzeitig zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung Eintritt.

Diejenigen Leser , äie äas Blatt gegen Selä
beziehen , müssen ihre Bestellung bei äen Post¬
stellen unä Postboten erneuern.

Die Naturalbezieher,  äie zu äen er¬
höhten Zätzen bei äieser Bezugsart bleiben wollen,
müssen ihre Bestellungen , soweit keine örtliche
Annahmestelle vorhanäen ist, bei unserer Geschäfts¬
stelle in dalw erneuern.

Verlag «les „Ealwer Lagblatt".

bei Mn Weihnacht;-
MW «den Anzeigen¬

teil«nsrre; Liane;

Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich ^

sämtl .Winterhüte;
zu bedeutend herabgesetzt . Preisen f

ferner enipfehle ich

Damen -Ttrümpfe
in Seide und Wolle , sowie

Handschuhe
für Damen und Kmder und sonstige

l pass.Weihnachtsgeschenk
Marie Dorn

Putz - und Modewaren
Untere Marktstraße

...«Ken
zeuge

R

M Weihnachlelh
Attssteuerware » :

weiß Damast für Bettbezüge!
weiß Haidleinen u. Baum -N
Wolltuch in schmal und breitI
für Haipsel und Leintücher -
weiße Hemdentücher in ver- H

. Preislagen , farbige Bett - s
Handtuchzeuge ß

»s °-

Sr. HenMrlh. ULr, « .
Schuistratze ö b. Rathaus.

Auswahl in Bettvorlagen,
Polstermöbel

am Lager und auf Wunsch reiche
Auswahl kurzfristig zur Verfügung.

Aufarbeiten von Polstermödeln jeder
Art in und außer dem Hause.

st
ft

<ft

Zu verkausen tadelloser

IWkil-Mler.
MM " LS"

Zu rrjragen bei
Friseur Schulz,

_Liebenzelt.
Z « verkaufen:

MM , Bckrost
M llitnieil.

Nonnengasse 144.

Verkaufe
am Montag , den 17 . Dez.
mitlag » 2 Uor einen 6 Ahng

2 bis 4

Zimmer
unmöbliert

für Bürozwecke sofort
zu mieten gesucht.
Angebote unter Ehftsre

C . N . 294 an die Geschäfts¬
stelle ds , Bi.

MM'

Wallach
schweren Schlag », uut jeder

Garantie.

PaulSchaibleGechingen

Sänger Aarsche
15—16 Zahre , zurBewruung
de» Biehilalis (5 Siäck B -etft
der inog -ichlt auch uie.akn
und rui Ponh .Uhrwerk ver-
fthen kan, «, jindet de« gu, «r
Berpslegung Stelle bet

Fritz Düttling,
Braniuweinbrcilnereß

Calmbach.

Me dertev
u. vllilzrken

MssrllunUtelr
kdlstterer ' L iremreiks » . Ueverall eriiSMlrb.

MmmK-IekWllll-WeiWlvSI'. cd. Scdüatterer. csl«.

:,ixi
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Empfehle für Weihnachten
a .» Spezialität meinen altbekannten

HermannGieLenrath.

WiiLükjßMMiNi

Tischdecken
Stuhebetldeckeu
Woudecken
Bettvorlagen

W >MU WM,

'

Groß« Auswahl
in Geschenk-

LiiwM

schMn

EkdimiW.

schMe»
MnWer

KlaW«

IKbinde
Ihre

Bücher
sauber
solide
elezaut

billig
geschmackvoll
Bitte mache«

Sie
eiaen Versuch

Mlk
PW

Zelt-

stzrisle»

jeder Arl

Msiwie«

Mn
gerahmt

und
«ngrrahmt

VllchhMmg Ernst Kirchherr.CM
Smifprechlr lvs Eltttt d » Esis»dtrti F « nfp« ch« tvs

»N

8port - 8cd3l8
mit Xlütreli

c-D

Dumpers

vamea-
unci

Mückeaküte

Lleßkmte

8portvestell M kelrvgrea

6l68o1iwi8t6r Lluchmaiin
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Laubsägegamituren
ülerkzeugkazten
Zchraubstöclrchen

alz Aeidnschttgelchenlre lehr
emplehienrwert.

l 8 -nI Herzog , kilenvmsiung.

Als Geschenk-Ond:
empfehle  ich zu  ermäßigten  Preisen:

Gerahmte
Bilder , Radierungen

in allen Größen

Spiegel
in allen Ausführungen , sowie

Waschtisch-
UNd

Schrankspiegel

Gottlod Dm, Glasernieisler
Einrahmungen aller Arten, von der
einfachsten bis zur modernsten Mder-Leiste.

v«l ^vsvNkkkurix»ise»
Vcber-Seckdri'ö;
kooüL. dr»L«t a. d»etuäl- «üNv«r»hev Vrods

Zu Wkihnachls-
sejcheuke«

besonders geeignet sind mein«
bekannte , warme

SchMWtsel ».
ioistigeLedttMN»
für Erwachsene und Kinder.
Kommt m dir Haggaffr!
Karl Stall , Haggasse.

AülMLrZ -koNlm
Nie cieutsctie

!rkvöl!'
MsionlZrekins

jVertr.K.Köbele.Itggolch
kernspreciier 126.

Wir liefern zum billigsten
Tagespreise:

Borlagsteine,
Mauersteine,
Pflastersteine,
Kunststeine,
Bahnschotter,
Strastenschotter,
Slicklchotter,
Betonierschotter,
Grus und Sand.

Schotter- L Steinwerk
Malmsheim , G. m. b. H.,
MalmsheimOA .Leonvg.

Felle
von

Marder , Fuchs,
Iltis , Hasen,

Kanin »Maulwurf
usw . kaust

zu HVchstenTagespreisen
da Selbst »« arbeitung.

Karl Schrmps,
Kiirschnerineistcr,

l WWim,
HsW »stULLS «rnspr 8̂77^

U

§ör Mihililchtkii
Schürzen aller Art

in schwarz und farbig
für Kinder und Erwachsene

KnabenschUrzeu
Unterröcke

UciiWeltiMek eMHier liok.
idorxen Sonntag , mittags r vdr unä »bsnäs 8 vlirr

vsn l- iebe pilgerkskrt.
Line sciiliciite Legeventieit , in einem Vorspiel unci

5 Eliten , von Karl ? ig6or.
^tit LeiproZramm: Soksplin lm Kino,

2wsi ûn ^gossilsn unci sin klsctoksn.
Siodo kelclams am Lack. Nok. HWtt

Vsmen- u. NsdchMhüir
xu herabgrsetzlrn Preisen

Imilik Dollingkp, Calw
vvrumlo: Varl Mrmbub

Mufikhaus Grietzmayer
Westl . s Pforzheim b. Markt

Größtes und ältestes Musikhaus
am Platze

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für alle Musik - Instrumente
Größte Auswahl Billige Preise

Piano - n Harmoniumlager

Reiche Auswahl. Vorteilhafte Preise.
Carl Herzog , Eisenhandlung.
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